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Der Neubau der kgl. Anatomie in München. 
Architekten: Heilmann & Littmann, Entwurf und Austührung der Eisenbeton-Konstruktion: 

Eisenbeton-Gesellschaft m. b. H . in München. (Hierzu eine Bildbeilage.l 

'~~~~~~i nde des Monats soll in München einen zeitgemäßen Umbau erfuhr, seit längerem aber 
I~ der Neubau der Anatomie, der schon sowohl hinsichtlich des zur Verfügung stehen­

auf dem Gelände des alten städt. den Raumes wie seiner Einrichtungen in keiner Weise 
Bauhofes an der Ecke der Petten- mehr den modernen Anforderunj$"en an eine solche 
kofer- und Schillerstraße nach Lehranstalt entsprach, tritt damit emBau, wie ihn nach 
den Plänen der Architekten Weiträumigkeit, Einheitlichkeit und Zweckmäßigkeit 
Heilmann & Littmann er- der Gesamtanlage und Ausstattung kaum eine andere 
richtetwordenist,seinerBestim- deutsche Hochschule aufweisen kann. 

~~~;~i;~1 mung übergeben werden. An Aber auch nach anderer Richtung ist dieses Bau­
SteUe~des durch von Klenze werk bemerkenswert: durch die zielbewußte Entwick­
erbauten, I827vollendetenalten lung der Gesamtanlage aus ihrer Zweckbestimmung 

Baues in der Nähe des Krankenhauses auf dem linken und durch die architektonischeAusgestaltung des Auf­
Isarufer, der i. J. r855 durch Prof. Dr. von Bischoff baues aus den Bedingungen der Konstruktion und des 

Abbildg. 2. Haupteingaugshalle im Ostflugel (Kassettendeoke in Eisenbclon). 



Abbildg. T. Ansicht der Nordfront. 

Abbildgn. 3 und 4· ; 
Grundrisse vom KeIler­

und I. Obergeschoß. 

Materiales beraus. Letzteres ist für den Kern der An­
lage, den Mittelbau, der die großen Arbeits- und.Hörsäl~ 
enthält, und dementsprechend auch den archltektom­
schenSch werpunkt des Bauwerkes bedeutet,ausschließ­
Hch Eisenbeton, der in Konstruktion und Material, 
durch keine Schmucklorm und keinen Putz verdeckt, 
auch im Aeußeren frei zutage tritt und lediglich eine 
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erfahren hat. (Vergl. die Bild­
beilage und die Fassade Ab­
bildg. 1.) Die Flügelbauten 
sind einfache Putzbauten mit 
glatten Flächen und schlich­
ter Gliederung, die bi auf 
ein Wappen hoch über dem 
in Haustein erstellten Haupt­
portal ebenfalls jeden orna­
mentalen Schmuckes entbeh­
ren. Die glatten kupferg~­
deckten Dachfiächen und die 
Kuppel de Mittelbaues sind 
gleichfalls in Eisenbeton e.r­
stellt. Und doch ist durch dIe 
glückliche Abwägung der 
Ma en, durch den Gegensatz 
zwischen den geschlossenen 
Flächen der eitenbauten und 
dem in ein leichtes Gerippe 
aufgelö ten den Arbeitssälen 
eine Fülle ~on Li~ht zufüh­
renden Mittelbau ewe: harm?­
ni ehe \Virkung erzielt, dIe 
das Bauwerk ~ber de.? . ha-
rakter eines rewen Nutzltch­
keitsbaues weit hinaushebt. 

SOCKELCESCHOS5 Auch im Inneren ist der 
Eisenbeton in weitgehendem 
Maße zur Verwendung ge­
kommen, so für sämtliche 
Decken, sowie für die Pfeiler 
im Mittelbau und einige be­
sonders belastete ände und 
Pfeiler auch an andererStelle. 
Auch im Inneren ist auf jeden 
besonderen chmuckverzicb­
tet, dochsind die Decken über 
den größeren Räumen als Kas­
settendecken, z. T. in reicher 
Gliederung, die aberebenfalls 
nur durch das konstruktive 
Gerippe .erzeugt wird, und 
fast ohne Jeden ornamentalen 

chmuck ausgebildet, wäh­
rend bei den Balkendecken 
und den al einfache Platte 
au gebildeten Decken durch 
kräftige outen die Wirku?g 
gesteigerti t Abbildg.2zelgt 

als ein Bei piel der Innena';1s-
tattung die~ingang ~all~ Im 

o tflügel, dIe als einzigen 
chmuck auf der Treppen­

wange eine phin.-. in du~­
klem yenit, über ewer Tur 

das aus deralten natomie entnommene chwanthaler­
scheRelief-denKampfdes fen chenmitdenMächten 
d~ Unheils dar teilend - abgetönte F en ·ter .und ,,:inige 
em.fac.heBeleuchtung körper erhalten hat. Ew weiteres 
BeIspiel gibt die Bildbeilage in o. 2, die den gr?ßen 
Präpariersaal darstellt. erglclche mit den in gleicher 
Nummer wiedergegebenen Einblicken in dieselben 
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Räume in Rohbau lassen attl 
besten erkennen, daß hier 
lediglich durch die Raum­
wirkung und die durch die 
Konstruktion gegebeneGlie­
derungvon Wänden undDek­
ken eine ansprechende Wir­
kung erzielt ist. Aus den 
Grundrissen (Abbildgn.3-6) 
und dem Querschnitt durch 
die Hauptachse des Mittel­
baues (Abbildung 7) ist die 
allgemeine Anordnung und 
die Ausnutzung des Baues 
ersichtlich. Der mit einer 
Kuppel von 22 m~.Durchm. 
bekrönte, sich einschließlich 
der Laterne bis zu 25 m er­
hebende Mittelbau enthält 
dieHaupträumeder Anstalt. 
~m Sockelgeschoß sind hier 
m den äußeren Umgängen 
der halbkreisförmigen Vor­
bauten auf der Südseite die 
nur zu Lehrzwecken dienen­
de anatomische Unterrichts­
Sammlung, auf der Nord­
seite die dem Publikum zu­
gängliche Schausammlung 
anatomischer Präparate un­
tergebracht, welc~ letzter~ 
sich bis zum westhchen Sei­
tenflügel hinzieht. Im Inne­
ren Cjind Kellereien angeord­
net, vor allem mit Kältema­
schinen ausgerüstete Kühl­
keller zurAufbewahrungvon 
Leichen, die in Fayencewan­
nen aufbewahrt werden, de­
ren Metalldeckel in Oelrin­
nen eingreifend einen luft­
cl ichten Abschl uß herstellen. 
Die Flügelbauten dieses Ge­
schosses werden im Westen 
durchVestibül undEingangs­
halle sowie Portierwohnung, 
.im Osten durch Dienerwoh­
nungen, Werkstätten usw. in 
Anspruch genommen. 

Im ersten Ober-Geschoß 
liegen im Mittelbau im süd­
lichen Vorbau Demonstra­
tionsräume und Aufbewah­
rungsräume für Bilder- und 
Kartenmaterial, im nördli­
chen Vorbau der durch zwei 
Geschosse gehende gro~e 
Präparier-Saal, der bis zu 500 
Studierenden Arbeitsplätze 
bietet. Es war hier dem Ar­
chitekten die Aufgabe ge­
stellt, einen Raum zu schaf­
fen derdem in der Mitte sei­
ne~ Platz einnehmenden Do­
zenten die Uebersicht über 
den ganzen Raum .und die 
Leitung aller Arbeiten ge­
stattet, während doch eine 

Abbildgn. 5 und 6. 
Grundrisse des H. und 

UI. Obergeschosses. 

ge wisse Unterteilung für zusam menarbeitenrle Gruppen 
von etwa80Studierendengeschaffen werden sollte. Die 
Aufgabe ist durch ~ie Teilung des äußeren Ringes des 
Raumes durch PIeller und niedrige Wände in 5 Abtei­
lungen erreicht. Um in diesen möglichst viel Raum 
und vor allem reichlichste Fensterfläche zu schaffen, 
sind die Außenwände dieser Abteilungen apsidenartig 
vorgezogen. So entstand die ei.genartige G.ru~driß­
form die auch dem Aeußeren sem charaktenstlsches 
Gep;äge gi~~. Die unteren Wandßäche,n in diesem 
Saal sind lnlt hellblauen Kacheln bekleidet. Auibe-

IS. Januar IC}08. 
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A,bbildg. 7. Schnitt durch 
den Mittelbau (I' 6oo~ 

111 OBERGE SCHOSS. 
HISTOLOCISCHES INST IT uT. 

11. OBERGESCHOSS. 
HISTOlbclSCHES INBTIiUT. 

T~CHNL~tA 
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wahru~gsräume für präparierte Leichen und die von 
den Studierenden bearbeiteten Teile schließen sich 
unmittelbar an den Präpariersaal an. Aufzüge verrnit;­
teIn denVerkehr mit den Kellereien im Sockelgeschoß. 
Reichlich sind Toiletten, Waschgelegenheiten und 
Garderoben im Anschluß an diese Arbeitsräume vor­
gesehen, wobei eine scharfe Trennung nach Gardero­
ben für Tages- und Arbeitskleidung stattgefunden ?at 
und denzahlreichen weiblichen Studierenden aucheme 
besondere Garde,robe zugewiesen ist. Im Westflügel 
ist \vieder eine 'Wohl1ung untergebracht, während . im 
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Ostflügel sich Laboratorien, kleine Arbeitsräume, 
Zimmer für die Professoren, Assistenten usw. befinden. 

Im 2. Obergeschoß liegt im südlichenVorbau der 
halbkreisförmige große Hßrsaal, der bis zu 350 Hörer 
faßt und 284 feste Sitze enthält. Der amphitheatrali­
scheAufbau der Sitzreihen ist ebenfalls in Eisenbeton 
konstruiert. Die Bestimmung der übrigen Räume ist 
aus dem Grundriß selbst klar erkennbar. 

Im 3. Obergeschoßschließlichist nur nochdernörd­
liche Vorbau des Mittelbaues in seinem inneren Teile 
durchgeführt und durch den großen Mikroskopier-Saal 
in Anspruch genommen. Bezüglich der übrigen Räume 
kann ebenfalls auf den Grundriß verwiesen werden. Er­
wähnt sei nur noch, daß ein in voller Länge in allen Ge­
schossen durchgehender breiter Korridor die verschie­
denen Räume unter sich und mit dem Haupt- und Ne­
bentreppenhaus in zweckmäßiger Weise verbindet. 

Auf die durchaus einfache aber doch ansprechende 
Ausstattung der Räume mit Gestühlen und Möbeln, 

auf die allen Anforderungen entsprechende Einnch­
tung für Heizung, Lüftung und Beleuchtung usw. soU 
hier nicht näher eingegangen werden. 

Für den Bau waren 1450000 M. im Jahre 1904 
durch die Kammer der Abgeordneten bewilligt, und 
im Jahre 1905 konnte mit dem Bau begonnen werden. 
Entwurf und Ausführung wurden der Architektenfirma 
Heilmann & Littmann in München übertragen. 
Spezialkommissar. der Staatsbauverwaltung für den 
Bau war Ob.-Brt. Stempel, unter dessen Oberleitung 
auch die Ausführung des Baues durch Bauamtmann 
Maxon geleitet wurde. Bei der Disposition im Ein­
zelne~ und d~r in~eren Ausstattung standen dem 
Architekten die belden Professoren R ü c k e r t und 
Mollier beratend zur Seite. 

Im Nachfolgenden soll die von der Eisenbeton­
Gesellschaft m. b. H. in fünchen ausgeführte Eisen­
beton-Konstruktion in ihren Einzelheiten noch etwas 
näher besprochen werden. - (Fortsetzung folgt.) 

Abbildg. 2. Erweiterungsbauten dcr Zementfabrik Groscbowitz O. S. Oestliche.Ansicht der Ofenhausanlage und der KlinkerhaUe. 

Zementfabrik für Drehofenbetrieb in Eisenbeton. 
(Hierzu die Abbildungen Seite 6 und 7 sowie in No. 2 der .Mitteilungen·.) 

Ol ie "Schlesische Ak tien-Gesellschaft für Port- positions-Skizze des Grusonwerkes, dem die maschinelle 
fJ land-Zement-Fabrikation" zu GroschowitzO, ' Anlage von der Zementfabrik Groschowitz übertragen 

beschloß im Mai 1906 eine Erweiterung ihrer Fabrik- worden war, vorgelegt, 
anlage durch Anlage von 6 neuen Drehöfen zu 30 '" Länge, Die Gesamt-Anordnungen (verg!. den Grundriß und 
und es wurde der Firma Gebr, Huber in Breslau der die chnitte, Abbildgn. 4-8) waren derart getroffen, daß 
Auftrag, das Ofen- in 2 eitenschif-
haus dazu,dieRoh- fen von 48,19 m 
mehl- und Staub- Länge und 16,0 m 
kohlen.-Silo-Anla- Breite je 3 Dreh-
ge,zwel großeHal- öfen unterzubrin-
fen zur Lageru~g gen waren, undim 
von Zementkhn- Mittelschiff da 
kern und, ein~? bei ~lei he~ Län-
Zement - SIlo ft~r ge emeBreile von 
50~ Faß lerh- rd, IR,o m erhielt, 
gen Zement nebst •• im Erd-Ge choß 
Faßpackungssilos •• dicKUhltrommeln 
~n<l: Laderampen und die Kohlen-
mElse,nbetonkon- lrocknung. Die 
StruktlOn zu ent- Mühlen- und Be-
~erfen und auszu- s hickllogs-Anla-
iühr~n, gen sind nuf ver-

WIr ge b~n nach- S hiedenen BUh-
stehend e1D~ kur- nen, die im ge-
ze Beschrelb,ung n. nnten ebäude 
derneua,~sgeführ- nach Bedarf auge-
ten Gebaude, de- 'd ~ d wie 
ren gegenseitige or net, ID, n 
Lage und Größen- dIe Zel hnunge 
Verhältnisse aus angeben, unterge-
demLageplan Ab- bracht. -:- Das Ge-
bild h ' Abbild ' bäude wird getra-g. I, ervor- g. 3, Anslcbt von Norden. Icnhausanlnge,:2 Kohlen ilos, Zementsilo Lade .. dem 

~ehen während ' . r mpc. gen, m~ , u 
, Ab/b'ld d' " , ' Grundrtß 1.U er-e 1 gn. 2 U· 3 le außere Er hemung der esamt- sehen, dur h 75 . äulen ud, d R" 'k' . , . T il 

anlage VOn verschiedenen Standpunkten her wiedergeben durch die Wan~ des an;'r"nnzen,tdn, er1t llc()~ellh zum e 
, , . ' h'" cn a co ,'n all se 

I. Ofenhaus, :qle elten chIffe ( bbild . 5) slOd dur hein hwa h 
I d 0 nh an leigendes hleppda h tioerde kl Die e \nordnunlt 
n em [e ause waren außer den genannten 6 Dreh- beuUn ligt den unfJehl'nde t \1 ' 1 '.1 'co .. , b t d d' hö ' K hl I d' h . P. r en . lZurr ( cr ,on uen CI Olen ne s eo azu ge ngen 0 en'romme n te ge- ausströmenden heIßen L It D . ~t.f I' hT '. rl.> h' ht 

samten Brecher und MUhlen Hir die Zerkleinerung von und mit einem atteld.: uh ' b 'd' klte \1 I I} (,t 8)1 d~ 0 
Kalk und Kohle mit den dazu gehörigen Bunkern und der Rückseite de b- ld 'd ge cc' t I »1 ( g, h' h e 
B~s~hickungsanlagen, Ll.'rtzuführu~Jls- un~ Entstaubungs- atteldach tiber' h~it~Un ~irdr ~\ l[nJluerg~~gte "i ~ ne;ch 
Emrlchtungen uD;terzubnngen, Ern vorlaufiger . Entwl.'rf ein Elevatorhäu hen. u[ ( bl "ld u 6lesc ) D,lUt H h' der 
wurde von der Elsenbeton-Baufirma auf Grund emer Dls- eiten chHie bütra t . 1I gn. dU 7) kle . Dl .. '\orn n,o m, an er RU seIle 15,0 
4 No. t 



Das Mittelschiff ist an der Traufe 15,5 m und in der First 
162m hoch; dasquerliegende Dach der Rückseite ist20,oID, 
d~s Elevatorhäuschen 22,0 m hoch. 

Die Abmessungen der einzelnen Bauteile und Kon­
struktionen sind aus den Abbildungen zu ersehen, und 
über die Eiseneinlageu einiger wichtiger Bauteile geben 
die Einzelzeichnungen Autscnluß, die in NO.2 nachlolgen 
(Abbildg. u ). 

Die Ausführung hatte mit tunlichster Beschleunigung 
und im Anschluß und unter Beachtung aller Anforde-

.. 
führung jeder A~nderung leicht nachkommen kan.,?, ge­
eignet. Hätte die .ganz.e Ofe~hausanlage "!lebst Buhnen 
und Dächern usw. m remer EIsenkonstruktIOn hergestellt 
werden sollen und hätten alle die Aenderungen und Ver­
legungen und anderweite Belastungs·Beans:?ruchung~?, die 
währendder Bauausführung von den Maschmenbau-Flrmen 
verlangt wurden, an einer E~senkonstruk?on ~orgeno~­
men werden sollen, so wäre em großer Tell fertiger Arbeit 
unbrauchbar geworden und hätte durch neue. ersetzt :ver-
den müssen, denn die Berechnung und AnfertIgung remer 

Abbildg. 9· Nördliche Ansicht der Ofenhausanlage während der Ausführung. 

Abbildg. 10 OestJic;hcr Mittelteil der Ofenhausanlage während 'der Ausführung. 

ruo~en und Wünsche der Maschinenbau-Firmen zu erfolgen. 
Es liegt auf der Hand, daß bei einer so umfangreichen 
und so schnell au~zuführenden Anlage - die Arbeiten 
wurden Anfang Juli begonnen und im November sollte 
bereits die Inbetriebnahme Yon 3 Oefen erfolgen -, bei 
der verschiedene pezialfirmen - für Drehöfen, für Mühlen­
anlagen USIV zu konstruieren hatten, Unstimmigkeiten 
vorkommen und Aenderungen und Verbesserungen nach­
träglich sich als notwendig erweisen. 

Derartige Schwierigkeiten zu bewältigen, ist gerade 
die Eisenbeton-Konstruktion, da sie während der Aus-

15. Januar I~. 

Eisenkonstruktions-Arbeiten erfordert mehr Zeit und die 
einzelnen Teile müssen fertig sein, bevor sie' montiert 
werden. Es kann deshalb bcnauptet werden, daß es nicht 
möglich gewesen wäre, in der gestellten Frist das Ofen­
haus in reiner Eisenkonstruktion betriebsfähig fertig zu 
stellen, und es kann deshalb als ein Erfolg der Eisenbeton­
Konstruktion bezeichnet werden, daß sie die Möglichkeit 
geboten hat) eine so umfangreiche uYgabe unter so schwie­
ngen Verhältnissen in so kurzer Zeit zu lösen. Außerdem 
würde die Eisenkonstruktion niemals die Feuersicherheit 
geboten haben wie die Eisenbeton-Konstruktion, nament-
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lich aber nicht den Rostschutz, und daß das bei einem 
Betriebe, wie dem in Rede stehenden, bei dem die heiß 
ausströmenden Gase das Eisen stark angreifen, von größ­
tem Wert ist, liegt auf der Hand. Eine überschlägliche 
Berechnung hat ergeben, daß reine Eisenkonstruktion 
etwa 1/, mehr gekostet haben würde. 

Hinsichtlich der Dächer ist noch zu bemerken, daß 
diese in sehr fetter Mischung hergestellt und mit reinem 
Zement abgeschlemmt wurden und eine weitere Deckung 

Vermischtes. 
"Transportbeton" . DieRaumbeschränkung auf den Bau­

stellen, die ein längeres Lagern größerer Materialmassen 
und die Auistellung einer größeren Zahl von Arbeitern nicht 
gestattet, sowie die Eile, mit welcher gebaut werden muß, 
haben in den Großstädten schon seit vielen Jahren dazu 
geführt, Kalkmörtel nicht mehr an der Baustelle zu be­
reiten, sondern ihn in fertigem Zustande von einer Zentral­
steIle, von Mörtelwerken zu beziehen, die den Mörtel in 
gr0!1en Mengen fabrikmäßi.g her~tellen und gebrauchs­
fertig zur Baustelle wagenwelse anlIefern . Der Mörtel wird 
dabei im allgemeinen zugleich gleichmäßiger und billiger, 
als wenn er auf der Baustelle selbst bereitet würde. Diesen 

5 10 
I ' I 

ni.cht erh~elte~ . Bei früheren Ausführungen lür Groscho­
Witz h~t sich diese Art der Ausführung vollständig bewährt 
und dichte Dachflächen geliefert. -

Um einen Maßstab für den Umfang der Arbeiten zu 
geben, führen wir an, daß in 5 Ionaten rd. 27000 Sack 
Zement dafür verbraucht worden sind. In den b bildgn. 9 
und 10 sind noch einige Aufnahmen des Baues während 
der Ausführung wiedergegeben, während die Abbildgn. 12 
und 13 in o. 2 Einblicke in das Oienhaus wiedergeben. -

(Fortsetzung folgt.) 

bindendem Zement herzustellende Beton natürlich einer 
besonderen Behandlung, welche ein vorzeitiges Abbinden 
verhindert. Dazu wendet Magens nach seinem geschütz­
ten Verlahren (D. R. P. 146243, r6350t und 192029) A b­
kühlung der Materialien und Kühlhalten des Beton 
beim Transport sowie R ü t tel n an, Maßregeln, deren er­
folgreiche Einwirkung auf eine Hinaus hiebung de Ab­
binden bei Zementrnörtel ja bekannt sind. Die AbkLih­
lung wird dabei in einfacher Weise dadurch erreicht, daß 
die an sich kühl gelagerten Materialien auch bei der Ver­
arbeitung in der Mischma chine durch rei hli he Be­
sprengen der Umgebung der Arbeitsstelle mit Wasser 
durch dessen erdunstung kühl gehalten werden . Beim 

Transport wird ferner der Beton an war­
men Tagen mit feucht gehaltenem. e­
geltuch bede kt. 

Auch in Berlin sind einige ersuche 
in kleinerem Umfange, z. T. durch die 

ersuchsanstalt in Gr.-Lichterfelde, ge­
macht worden, welche hinsichtlich der 

I Festigkeit der frischen Betonproben und 
Il h... solchen auS dem bis zu 6 tunden in 

-1- den traßen umhergefahrenen Beton be­
friedigende Ueberemstimmung zeigten . 
Bei sorgfältiger Behandlung in der Be­
tonzentrale erscheint nach diesen Er­
fahrungen derartiger» Transportbeton" 
für gewöhnliche Betonierungs-Arbeiten 
(Fundamente usw.) clurchaus geeignet, 
dem von unerfahrenen Unternehmern 
mit ungeübten Krtliten mittels Hand­
mischung hergestellten Beton sogar 
sicherlich überlegen und es entstellen 
bei seiner Verwendung dann dieselben 

Abbildg. I. Lageplan der neuen 
Portlandzement-Fabrik IV in Groschowiu. 

Zementfabrik für Drehofenbetrieb in Eisenbeton. 

Gedanken hat Reg.-Bmstr. a. D. Magens .in Hamburg 
auch für die Verwendung von Beton aufgegnffen und S~lt 
1903 mit gutem Erfolge 10 Hamburg und Umgebung m 
größerem Maßstabe verwertet. Es sind dem Vernehmen 
nach seit dieser Zeit rd. 46000 cbm derartigen "Transport­
betons" bei Hafen bauten, bei Arbeiten der Tieibauvenval­
tung, der Ob.-Postdirektion in Hamburg, der Eisenbahn­
Direktion inAltona, bei verschiedenen Pnvatbahnen in der 
Umgegend und vor allem auch bei zahlreichen Hochbauten 
durchweg mit günstigem Ergebnis verarbeitet worden. Bei 
wi htigeren Bauten hat die Baupolizei von dem Beton ver­
schiedentlich Proben entnehmen lassen, die durchweg eine 
gute Erhärtung des Beton ergaben. Es sind mit die em 
Beton bisher Tran porte bis zu II km auf Landwegen und 
bis zu der größten Entfernung von 177 km auf der Eisen­
bahn ausgetührt worden, wobei der Beton nach der An­
lieferung noch eine mehrstündige Lagerzeit - unter ge­
wöhnlichen Verhältnis en bei den liblichen Transporten 
innerhalb des Weichbildes bis zu 6 Stunden - bis zur end­
lichen Verarbeitung ohne Schaden vertragen soll. 

Um das zu erreichen, bedarf der nur mit langsam 
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Vorteile, die oben für den aus Mörtelwerken bezogenen 
Kalkmörtel angeführt wurden. 

Ehe jedoch solcher in Zentralen hergestellter ~elon 
allgemein auch zu stärker beanspruchten Kon truktions­
teifen oder gar für Eisenbeton-Bauten zugelassen werden 
kann bedan es doch wohl noch eingehender Versuche 
und bei der Verwendung später einer scharfen Kontrolle, 
sollen die Vorteile ni ht in achteile umschlagen. -

Neue Bewilligung von Mitteln des Reiches und des preu­
ßischen Staates für Versuche mit Baukonltruktionen in Elsen­
beton in Deutschland. er Entwurl des Reichshau haltes 
für lC)08 sieht eine r. Rate von I5000 M., derjenige deo 
preuß. Staates von 45000 M. als Beihilfe Hir Ver uehe ~It 
größeren Bauwerken und Bauteilen in Ei enheton vor, ehe 
Klarheit üher das Verhalten de Ei enbeton unter ruhen­
der Last, gegen töße bewegter Körper, gegen Feuer, 
WitterungseinfHisse u w. bringen und dazu dienen ollen, 
um für die re hneris he BegrUndung so hergestellter J?wten 
allgemein güllige nt rlagen liber die Festigkett und 
Elastizität de Elsenbeton zu {lewinnen. Im regensatz zu 
den bereit r906 und 1907 beWilligten Mitteln (Preuß. Staat 
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70 000, Reich 35000, "Deutscher Beton-Verein" und des Ausschusses auch schon gefunden haben und mit 20000, 
"Verein deutscher Portland-Zement-Fabrikan- 19600 bezw. 51000 M. abschließen, also schon in die neu 
te n" zusammen 31 000 M., insgesamt also 136000 M.), zu bewilligenden Mittel übergreifen. Die Arbeiten sind 
die zu Versuchen mit kleineren Probekörpern, mehr z. T. bereits ausgeführt. Gr.-Lichtertelde hat Vorver­
Laboratoriumsversuchen bestimmt waren, handelt es sich suche an Säulen übernommen (60 Stück., 2 m lang, 30/30cm 
hier also um praktische Versuche, deren Gesamtkosten Querschnitt bezw. achteckig, mit 13 verschiedenen Bügel­
von dem "Deutschen Ausschuß für Eisenbeton" formen) zur Feststellung des Eintlusses der Bügelform. 
auf 380000 M. veranschlagt worden sind. Hiervon sollen Dresden führt Versuche aus über den Gleitwider­
der "Verein deutscher Portland - Cement - Fabri- stand unter verschiedenen Belastungsweisen (50 
kanten" und der "Deutsche Betonverein" je 60000 M., Balken von 2 m Stützweite, 20/30 cm Querschnitt, bewenrt 
der "Verein deutscher Ingenieure" und der" Ver- mit I geraden Eisen), sowie Dauerversuche über Rost­
ein deutscher Eisenhüttenleute" je 10000 M. bei- schutz an belasteten Eisenbeton-Platten mit Eisen-Ein­
tr!lgen. Vo~ dem noch zu deckenqen Betrage vop 240000 M. lagen in verschiedenem Zustande, die teils vor schädlichen 
Wlll das Reich 60000 M., zahlbar m 4 Raten zu Je 15000 M., äußeren Einflüssen bewahrt, teils ihnen besonders ausge­
übernehmen, während 180000 M. vom preußischen Staate setzt werden. Die Platten werden z. T. wechselnd belastet, 
getragen werden sollen, die ebenfalls in 4 jährlichen Raten um sie in Bewegung zu halten, und mit verschiedenen Zu­
von je 45000 M. zur Anweisung kommen sollen. schlägen hergestellt. Stuttgart schließlich wird als Er-

Von den anfangs bewilligten Mitteln hat der Eisen- gänzung seiner im Auftrage der "Jubiläums-Stiftung der 
beton-Ausschuß schon 1907 die Summe von 70000 M. für deutschen Industrie" bereits ausgelührten Versuche (vergl. 
die dringlichsten Eisenbeton-Versuche zur Verfügung ge- S.9 ~der nMitte!lun gen" 1907) an 17'7 Balken von 2 m Stützweite, 
stellt, die in Gr.-Lichterlelde, Dresden, Stuttgart ausge- 20/3° cm Querschmtt mit I geraden Eisen den Einfluß der 
führt werden sollen. Für die zunächst auszuführenden Ar- verschiedensten Bedingungen auf den Gleitwiderstand, 
beiten der 3 Material-Prüfungs-Anstalten liegen' die ge- und ferner an Platten balken die richtige Bewehrung 
nauen Programme bereits vor, welche die Genehmigung gegen Schubkräfte feststellen. -

Verein Deutscher Portland-Cement-Fabrikanten (E. V.). 
Vorläufige Tagesordnung für die XXXI. General-Versammlung 

am Mittwoch, den 26. und Donnerstag, den 27. Februar 1908, vorm. 10 Uhr, im Saale Ades Arcbltektenhauses In Berlln. 
Wilbelmstraae 92/93, und Freitag, den 28. Februar 1908, vorm. 10 Uhr, im groaen Saale des Hotels Prinz Albrecbt in 

Berlin, Prinz Albrecbtstra8e 9. 
I. und 2. Tag. I. Bericht des Vorstandes über Vereins-Angelegenheiten. 2. Rechnungslegung 

durch den Kassierer. 3. Wahl der Rechnungs.Revisoren nach § 12 der Satzungen. 4 Vorstandswahl nach 
§ 4 der Satzungen. 5. Vorlage der neu ausgearbeiteten Normen und Genehmigung derselben. 6. Ab­
änderung. von § 3, ~bs. 1 . der. Satzungen, . dahingehend! daß statt 2 % Zusätze ~ u/.: gestat~et sein sollen. 
7. a) Bencht über die Tätigkeit des VerelOs-Labo.ratonums. b) Wahl von 3 Mitgliedern ID den Ver wal­
tungsrat des Vereins-Laboratoriums. 8. Bericht der verschiedenen Kommissionen durch ihre Vorsitzen­
den. 9. Bericht über den Stand der Schlackenmischfrage. 10. Bericht über die Arbeiten des Beton-Aus­
schusses. 1 I. Drehofenbetrieb an Sonntagen. 12. Besprechung über die im Jahre 1910 zu veranstaltende 
zweite Ton-, Zement- und Kalk-Industrie-Ausstellung. 

. 3. Tag. 13. Ueber Verwendung von Papiersäcken zur Ve~ackung des Zementes: 14- Ueber 
neuere Arilagen mit Drehöfen. 15. Ueber Dre~öfen mit erwei.terter Sinterzone .. 16. Ueber eIDe neue Ge­
steins-Bohrmaschine. 17. Ueber neuere ZerklelOerungs-Maschmen. 18. Ueber elOe neue Bepanzerungsart 
von Kugelmühlen der Herm. Löhnert-Aktien·Gesellsc~aft. in Bromberg. 19. Ueber d~s ~ahlprinzip der 
Kentmühle und ihre Anwendung in der Zement-FabnkatlOn. 20. Ueber Transport-Emnchtungen. 

Heidelberg, den 23. Dezember 1907. 
Der Vorstand des Vereins Deutscher Portland-Cement-Fabrikanten (E. V.): F. Schott, Vorsitzender. 

Deutscher Beton-Verein (E. V.). 
Vorläufige Tagesordnung für die XI. Hauptversammlung 

am Freitag, den 28., und Sonnabend, den 29. Februar 1908, vorm. 10 Uhr, im groaen Saale Ades Architekten­
Vereinsbauses zu Berlin, Wilbeim.tr.92/93. 

I. Jahresbericht des Vorstandes. 2. Rechnungslegung durch den Schatzmeister und Bericht der 
Rechnungsprüfer, Entlastung des· Vorstandes. 3. Wahl von· 3 Vorstandllmitgliedern nach § 6 der Satzung. 
CDie Wahl hat zu erfolgen für die Hrn.: Kommerzienrat A. E. Toepffer, V. Carstanjen und J. Stiefel.) 
Antrag des Vorstandes auf Erhöhung der Zahl der ständigen Vorstandsmitglieder um 3, also von 9 auf 12, 
eventl. Wahl von 3 weiteren Vorstandsmitgliedern. 4 Wahl von 3 Rechnungsprüfern. 5. Vorlage des 
Voranschlages für 1908 09. 6. Antrag des Vorstandes auf Erhöhung des Tahresbeitrages. 7. Beschluß­
fassung über eine Wander-Versammlung 1908. 8. Bericht des Beton-Ausschusses. 9. Bericht des Eisen­
beton-Ausschusses. 10. Bericht des Röhren-Ausschusses. 11. Vortrag des Hrn. Ob.-Ing. Hart der Firma 
A.-G. für Beton- und Monierbau in Berlin über: "Die Eisenbeton·Brücke in Wilmersdorf" unter 
Vorführung von Lichtbildern. 12. Mitteilungen von "Ergebnissen neuerer Eisenbeton-Versuche" 
durch .Hrn. Dipl.-Ing. Luft, Dir. der Firma Dyckerhoff & Widmann A.-G. in Nürnberg (I. bei Prüfung 
von Elsenbeton-.Balken auf Schub-. und Biegungsfestigkeit, ausgefüh~ in der Material-Prüfun~s-Anstalt in 
Stuttgart, 2. bel Bruchbelastung emer Bogenhalle von 18 m Stützweite von der Ausstellung 10 Nürnberg 
1906). 13· Vortrag des Hrn. Dipl.-lng. Müller der Firma Rud. Wolle in Leipzig: "Neue Versuche an 
Eisenbeton-Balken über die Lage und das Wandern der Nullinie, sowie das Verhalten der 
Quersch!Jitte." 14 Vortrag des Hrn. B. Liebold in Holzminden über "die aus Pfeilern, Gewölben, 
Spanndnllen und Spannbögen bestehenden Mauern der Masch.-Fabrik Henschel in Cassel" 
unter Vorführung eines Modeltes. 15. Mitteilungen über das Bewähren von lnertol. 16. Mitteilungen über 
das Bewähren VOn Mitteln zur Erzielung möglichst großer Schallsicherheit, sowie zur Verhütung von Kälte­
und Wärme-l!ebertragung bei Eisenbeton·Decken. 17. Sind neue Beobachtungen und Erfahrungen bei 
Beton- und Elsenbeton-Bauten und Zement-Arbeiten gemacht? 18. Mitteilungen über bemerkenswerte Bau­
Ausführungen. und Beton-Pr?dukte. 19. Erledi~ng (ler im Fragekasten vorgefundenen Fragen. 

Es Wird Gelegenheit gegeben, zu techruschen und anderen Fragen Mitteilung zu machen. 
. Biebrich, den 30. Dezember lQ07. . 

Für den Vorstand des Deutschen Beton-Vereins (E. V.): Eugen Dyckerhoff, Vorsitzender. 

Hierzu eine Bildbeilage : Neubau der kgl. Anatomie in München. 
Jatalt, Der Neubau der krl. Anatomie In MUnchen. - Zemrntfabrlk I Verlag der BaUleltunL O. m. b. H .. BerUn. PO;-dJe Redaktion 

fltr DrehofenbetrIeb In Eisenbeton. - Vermischtes. - VereIn Drullcher I .. raatwortllch Frltl Eheten Berlln 
Portland-Cement-Fabrikanten (E. V.). - Deutlcber Beton-Verein (E. V.). I Buchdruckenl Ollltay Sehnek NlCbU, .. P. M. Weber. BerUII.. 

8 No. I 


	Beilage zur Deutschen Bauzeitung (z 2491)Bd. 42
	5.1908, Heft 1, S. 1-8


	Bildbeilage: Neubau der kgl. Anatomie in München


